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die Schöpfer mannigfacher Industriezweige, die den Untergang der Staaten
oft überdauert haben. Die Weberei, die Lederarbeit, die Arbeit in Me¬
tallen, edlen Steinen, Thon und Glas — Plinius schreibt ihnen die Erfin¬
dung des Glases zu — hatte im Orient eine hohe Vollendung erhalten,
und diese Technik ist als Resultat des orientalischen Kulturlebens größten¬
teils durch die Phönizier auf das ganze Altertum und weiter bis in das
Mittelalter hinein vererbt worden. Sie befuhren aber nicht nur die
Küstenländer und Inseln des Mittelmeeres, um sowohl ihre eigenen Er¬
zeugnisse, als auch die Produkte des fernen Ostens zu verhandeln, sie
wagten sich auch über die Säulen des Herkules, die einzige ozeanische
Pforte des Mittelmeeres, hinaus, tauschten Zinn aus den britischen Inseln
und Bernstein von den Bewohnern der Ostsee ein, ja sie unternahmen
kühne Fahrten nach dem südlichen Arabien und Indien und betrieben
durch Karawanen einen nicht wenig ausgedehnten Landhandel nach den
verschiedensten Gegenden Asiens. „Baal Melkarth streckte die eine Hand
nach den Gangesländern, die andere nach der afrikanischen Goldküste aus."

Sie sind das erste kosmopolitische Volk der Erde. Weit mehr auf
friedlichen Erwerb als auf Kriegsruhm und eigentliche Eroberung be¬
dacht, verfolgten sie bei Anlage ihrer Kolonieen lediglich kaufmännische
Zwecke und wagten sich nur selten auf den Kampfplatz. Erst in der Zeit,
in welcher die Geschichte der Griechen vor uns aufdämmert, sehen wir
die Phönizier überall auf dem Rückzüge. Die Fremdlinge, die so lange
die Söhne des Landes bevormundet und so häufig übervorteilt haben,
werden von diesen bei steigendem Nationalbewußtsein aus dem Meere durch
die griechische Flotte zurückgedrängt oder zu Hause in untergeordnete
bürgerliche Verhältnisse gebracht. Aber die von ihnen gelegten Keime
höherer Civilisation gedeihen zum Segen des Landes; die Griechen haben
von ihnen die Natur beherrschen und nutzen gelernt und so die Grund¬
lage gewonnen, um eine ihnen eigentümliche Kultur auszubauen.

V.

Die Kultur der Fjsyrier und Labylonier.
(Fr. Kaulen).

Die in den letzten Jahrzehnten ans dem Boden der alten Kultur¬
stätten am Euphrat und Tigris in so überraschender Fülle ausgegrabe¬
nen Denkmäler und Inschriften geben ein außerordentlich reiches, bis ins
kleinste ausgeführtes und höchst lebendiges Bild von dem Leben und
Treiben der alten Assyrier und Babylonier, das aus jeden denkenden Be¬
obachter eine große Anziehungskraft ausüben muß. Die romanhaften


